Als Beilage: „Illuſtrirtes 
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Nr. 44 
eee 


Für den Monat 


März 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftaſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten 
Mocker und Podgorz für x 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Papſt Lee XIII., der ſich tr 
deinahe 92 Jahre noch ech ang 17 5 
Geſundheit erfreut, iſt am heuligen Donnerſiag in 
das 25. Jahr feines Pontifikats getreten. Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt aus dieſem Anlaß: 
„Wir verſtehen die Gefinnungen der Verehrung, 
die unſere katholiſchen Mitbürger beim Anbruch 
dieſes ſeltenen Jubeljahres bewegen. Wie ſeit 
Se uns 3 ſeiner Vorgänger auf dem 
une Petri, hat gerade das gegenwörtige Ober⸗ 
en Kirche die geſchichtliche Idee 
3 erg verkörpert. Dieſer Idee ficht das 
elterlichen Si Reich, dae nicht mehr im mittel: 
fangener gegendhencd Weltbercſchaft ſtrebt, unbe⸗ 
Er er gegenüber, als das vergangene Hellige 
oniſche Reich Deutſcher Nation. 


— 3 ; Kaiſer und 
Ze aben ſcit Jahrzehnten ihr Intereſſe dabel 
gefunden, mit einander von Souverän zu 


Souverän mit den Frommen der völkerrechtlichen 
a. umkelt zu verkehren, und der jetzige Ehe 
er Tiara verdankt die nachhaltigſten Erfolge 
feines Pontifikats einer weiſen Pflege der 
Beziehungen des päpſtlichen Stuhls zu der 
deutſchen Großmacht. Das Entgegenkommen, das 
er hierin bei den Kalſern aus dem Haufe Hohen⸗ 
zollern gefunden hat, iſt dem internationalen An⸗ 
ſehen des Papſtthums förderlich geweſen. Der 
Kaiſer hegt auch perſönlich für den ehrwürdigen 
Kirchenfürſten eine aufrichtige Sympathie, die über 
das Maß der zwiſchen Sonveränen üblichen 
Höflichkeit hinausgeht. Unter den Abordnungen, 
welche zum Jubiläum Seiner Heiligkeit die Glüͤck⸗ 
wünſche der Mächte darbringen, wird elne Spezial» 
miſſion des deutſchen Relchsoberhauptes nicht 
fehlen.” — In Rom wird heute ein feierliches 
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El 

Vieles um Eine. 

Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verbete 
(65. Verden 

Ich liebe Sie, weil ich Sie ſo hoch achten 
5 Und auf Ihre Bedenken zurückzukommen: 

Mein Ideal iſt das Haus. 
ich aus einer Familie flamme, die allem Ab⸗ 
weichenden ſchroff gegenüberſtand, die in der 
Pflege geiſtiger und fittliger Dinge, in der Be⸗ 
abachtung feinerer Formen die höhere Lebensauf⸗ 
gabe erkannte. Ich ging aus Danzig fort, als 
mein Vater ſtarb und mein älteſter Bruder die 
Proxis des Verſtorbenen übernahm. Meiner 
Mutter Vermögen reichte für jo viele Kinder nicht 
aus. Ich war zudem erfüllt von dem Drange, 
einmal etwas von der Welt kennen zu lernen. 

er eben dieſer Drang war der Härkere, nicht 
die Paſſion für die Bühne, der ich mich gegen 

den Willen der Meinigen zuwendete. 

Sie as ich geſehen und erfahren habe — nun 
wir wiſſen, was man erfährt, ſchon oft ſprachen 
viel . aus — macht mich nicht beglerlg auf 


Unſere Kunft — r ich fie an ſich ſckätze 
far fe bebe As hängt an ſchweren 


nd 
. Ich Hreife fie gern ab 


nun wiſſen Sie alles, lieber Herr Doktor. 
geil Ex, was Ihnen Ihre kleine, arme 
in ſtreun lagte. Seien Sie nachſichig und nicht 
. b 


horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Wal Aber ds mit Auznahme dez Sonntags. 

Sonntagsblatt“. 

vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 

den Abholeſlellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 

den Borflädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Erhöhung der Zölle. 


Sie wiſſen, daß 


Nedbaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit ⸗ Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 


Locale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 10 Pf. 


Freitag, den 21. Februar 


Tedeum in der Peterskirche geſungen werden. 
Am 3. März, dem Jahrestage der Krönung, 
findet ein großes kirchliches Feſt in der Kathedrale 
ſtatt, an dem der Popſt ſelbſt theilzunehmen 


beabſichtigt. 

kan Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags lag in ihrer gestrigen Stzung der be⸗ 
kannte Compromißantrag bereits vor, der von 15 
Mitgliedern der Kommiſſion, und zwar den kon⸗ 
ſervativen, dem freifonfernativen Abg. v. Kardorff, 
den Centrumsmitaliedern, dem nationalliberalen 
Sieg, dem Antiſemiten Galbel und dem Polen 
v. Komierowskl unterzeichnet iſt. Nachdem die 
Kommiſſion einen ſozialdemokratiſchen Antrag be⸗ 
treffend Vorlegung einer Ernteſtatiſtik abgelehnt 
hatte, trat ſie in die Berathung des Compromiß⸗ 
antrages ein. Abg. Gotbein (fr. Vg.) bekämpfte 
in nahezu einftündiger Rede die vorgeſchlagenen 
Zollerhöhungen. Die Bauern hätten kein Inter⸗ 
eſſe an den Getreldezöllen, fie würden vielmehr 
durch fie an der Ertragfähigkeit ihrer Viehzucht 
geſchäbigt, da man ihnen die Futtermittel, wie 
Gerſte und Hafer vertheuere. Abg. v. Wangen⸗ 
heim, der Führer des Bundes der Landwiethe, 
ber den Gompromikantran Pe via dee 

ber eine Maſſenpetiti 

1 Der badiſche Miniſterial⸗ 
direklor Scherer erklärt, daß feine Regierung 
gegen eine Erhöhung der Zölle über die Vor⸗ 
lage hinaus fe, Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dow ky kändigte an, er werde am heutigen 
Freitag eine Erklärung der Verbündeten 
Regierungen uber deren Stellungnahme zu dem 
vorliegenden Compromißantrage abgeben. Er bitte 
aber, dieſe Erklärung als eine vertrauliche 
zu behandeln und daher nur an diejenigen Ab⸗ 
geordneten Einladungen zu der heutigen Sitzung 
ergehen zu laſſen, die Mitglieder der Kommiſſlon 
ſeien. Abg. Bebel widerſpricht dieſem Wunſche 
und auch die Mehrheit der Kommiſſion erklart. 
ihm nicht nachkommen zu können. Der Staats 
ſekretär entgegnet, er werde dieſem Beſchluſſe ent. 
ſprechend feine Erkärungen abgeben. — Spricht 
der Staatsſekretär in Folge deſſen nicht allzu 
diplomatiſch, dann fällt alſo im Laufe des heutigen 
Tages bereits die Entſcheidung über den Compro⸗ 
mißantrag, wowit dann wiederum auf dem Wege 
zur Klärung ein tüchtiger Schritt vorwärts ge⸗ 
than iſt. 

— Der preußtiche Handelsminiſter Moeller 
bat bei einem Feſtmahl des deutſchen nautiſchen 
Vereins eine Rede gehalten, in der er in Sachen 
der Zolltarif frage zum Maßhalten auf⸗ 
forderte und erklärte, wenn ſich die politifchen 
Mächte im Vaterlande nicht den Verbündeten Ne⸗ 
gierungen anſchlöſſen, dann dürften fie ſich nicht 
wundern, wenn die Dinge nicht fo kämen, wie fie 
es wäͤnſchten. Der Vorſitzende wandte ſich dann 
—— ET SEBEESEEEERETEEETENNE NEST 

Daß fie Sie glücklich zu machen mit allen 
denkbaren Kräften beſtrebt ſein wird, ſchwört ſie 
Ibnen zu. Daß fie, um ſich Ihres Ausdrucks zu 
bedienen, in die Treue geht, das ſteht fo feſt wie 
die Sonne am Himmel!“ ker 
91 58 Halbe neigte ſich zu ihr und küßte ihre 

nde. 

„Die Rollen find ausgetauſcht, Aſta —“ fagte 
er, ſanſt belpflichtend, ſo ohne Befremdung bes 
rührend, daß fie um ihn geworben. „In den 
allernächſten Tagen will ich Ihnen ſagen, was ich 
denke. Erſt muß ich mich noch einmal aus⸗ 
ſchluchzen — lachen Sie nicht, oder werden Sie 
darüber nicht ungehalten, — dann, dann, werde 
ich En bei =. fein. — 

nd nun Adieu, meine [ 
— auf Biene = e liebe Freundin, Adieu 

Noch tauſchten fie einen Blick, einen, wie 
ihn nur ehrliche Menſchen wechſeln. Dann ſchieden 


e. — — 

k Am folgenden Tage begegnete Halbe Frau 
Imberte auf der Straße und erfuhr aus einem 
Veſpräch, das zwichen ihnen ſiattfand, allerlei, 

r erregte. 

Pe a nenbid erwarteten fie und ihr 
Mann, wie fie berichtete, einen Hinruf nach 
Bründe, da ſich das bereits länger andauernde 
ungünstige Befinden ihrer Mutter bedenklich ver⸗ 
ſchlechtert habe. 

Schon ſei Herr Dijon dringlich gebeten, zurück⸗ 
zukehren; fie habe ihm nach Helgoland telegraphirt, 
wo er ſich gegenwärtig aufhalte. 

„Und der Herr Graf und Ihre Frau 


ſcharf gegen den bisherigen Vorfigenden der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion, den Abg. v. Kardorff, der es 
nicht verſiehe, die Verhandlungen abſichtlich zu 
fördern. Seitens des Bundes der Landwirthe iſt 
dieſe Bemerkung zutreffend dahin ausgelegt worden, 
der Miniſter habe ſich gegen die Forderungen des 
Bundes wenden wollen und gemeint, dieſer müſſe 
ſich auf den Standpunkt der Regierungsvorlage 
ſtellen, wenn überhaupt etwas werden ſolle. Das 
Tafeltuch zwiſchen Herrn Möller und dem Bunde 
iſt nun vollſtändig durchſchnitten. 

— IR eine neue Scheidemünze 
ein, Bedürfniß?! Man ſchreibt der „rtf. 
Ztg.“: Die Zwanziapfenniaſtücke find ohne Sang 
und Klang aus dem Verkehr verschwunden, weil, 
abgeſehen von ißrer unpraktiſchen Geſtalt, offenbar 
kein erhebliches Zedürfniß nach einem Geldſtück 
von dieſem Werth beſtanden hat. Es giebt aber 
eine Menge von Leiſtungen und Gegenſtänden des 
täglichen Gebrauchs im Preiſe von 15 Pfg., 
deren Bezahlung ſetzt durch zwei Münzen erfolgen 
muß. Wie wäre es alſo wenn man zur Ausprä⸗ 
gung von Fünfzehnpfenniaßtücken aus Nickel schritte, 
deren Durchmeſſer etwa 22 Millimeter zu betragen 
hätte, fo daß fie ſich leicht von unſeren anderen 
Münzſorten unterſchelden würden? Beinahe alle 
unſere Nachbarländer haben Scheidemünzen von 
etwa demſelben Werthe, und das Bebürfnik nach 
einer ſolchen Zwiſchenſtufe ſcheint bei unſerem ſtets 
wachſenden Verlangen nach „Kleingeld“ ein wirk⸗ 
lich dringendes zu ſein, deſſen Befriedigung mit 
allen Mitteln angeſtrebt werden ſollte. 
Deutſche Handelskammer 
in Chin a. An einen Vortrag des Vorftands⸗ 
mitgliedes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Doris 
Schwanz in der Gemeinnützigen Geſellſchaft 
zu Leipzig über die Fremden in China ſchloß fich 
eine Diskuſſion, in welcher Kommerzienrath Habe⸗ 
nicht die Frage der Errichtung deutſcher Handels⸗ 
kammern in den Haupthäfen Chinas aufwarf. 
Herr Stanz gab auf die Anfrage die Erklärung 
ab, er glaube nicht, daß, wenn es ſelbſt zur 
Bildung ſokcher Kammern kommen ſollte, aus 
dieſen das werden würde, was deutſche Kaufleute 
zu wünſchen ſchienen — Aus kunftsbüreaus. Die 
in China anſäffigen Geſchäftsleute dürften ſchwer⸗ 
lich ihre theuer erworbenen Kenntniſſe über die 
dortigen Zuſtände jedem anderen opfern wollen. 
Wer Geſchäfte machen wolle, dürfte es vor allem 
an eigener Initiative nicht fehlen laſſen. 

— 


Deutſches Neich. 


Berlin, 20. Februar 1902. 
— Der Kaiſer, der ſeit Ende voriger 
Woche in Hubertusſtock weilt, wird am Freitag 
im Offizierkafino des Leibgarde⸗Huſarenregiments 
in Potsdam einem Alte Herren⸗Abend beiwohnen. 


— ͥ —— — ——¼ 
Schweſter ?“ fiel Halbe, nachdem er fein Beileid 
ausgedrückt, ein. 5 

„Sie ſind ebenfalls in Helgoland, um ſich 
e 3 

„Alſo nunmehr mit Zuſtimmung Ihres Herrn 
Papa? Alſo verſöhnt? Das iſt ja ein 
e 0 ft ja eine erfreuliche 

Imberte fchüttelte den Kopf. \ 

„Nein, Herr Doktor! Die Dinge flehen 
ſchlechter denn je, Papa ift nicht zu überzeugen. 
Gerade um die Eheſchließung zu verhindern, reiſte 
er trotz unſerer inſtändigen Bitten hinüber. Es 
iſt nicht abzuſehen, wie die Sache endet. Die 
arme Marianne dauert mich ſchrecklich; immer 
muß ich an ſie denken. Und wie geht's Ihnen, 
Herr Doktor?“ 

„Ich übe mich in der Entſagung auf altes 
Glück und ſuche ein — neues, gnädige Frau. 
Es zu finden, wird mir hoffentlich gelingen —“ 

Und nach einer kleinen Pauſe, in der beide 
nicht redeten, ſchloß Halbe: 

„Allein, ich darf Sie nicht ferner aufhalten. 
Leben Sie wohl. gnädige Frau. Ar der 
ſchmerzliche Fall in Bründe eintreten — ich hoffe 
fiber, daß Sie zu ſchwarz ſehen —, fo bitte ich 
mich gütigſt zu benachrichtigen. Ich werde hin⸗ 
erg und Ihrer Mutter die letzte Ehre er⸗ 


Ich habe auch S 
Min Amer. ehnfucht, meine alte, liebe 
Grüßen Sie, wenn ich Sie damit beauftra 
darf, Frau Marianne. Mein herzlicher Wunsch 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzelgen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1902. 


— Prinz Eitel Friedrich beſucht am Sonn⸗ 
abend das Grenadierregiment Nr. 2 in Stettin, 
a la suite deſſen er geſtellt werden wird. Auch 
der Katſer wird dort erwartet. 


Zeikung 


— Kronprinz Wilhelm unternimmt 


nach der „Köln. Ztg.“ Anfang März eine Stu⸗ 
dienrelſe durch die Reichslande; er beſucht u. A. 
Straßburg, Kolmar, die Hohkönigsburg, Metz und 
die Schlachtfelder. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages beſchloß, einem Antrage des Abg. 
Richter (frſ. Bp.) entſprechend, von den für China 
geforderten 24 900 000 Mk. nur 20 Millienen 
Mk. zu bewilligen. Eine Reſolution Richter, den 
Reichskanzler zu erſuchen, auf baldige Verminde⸗ 
rung unſerer Beſatzungstruppen in China hinzu 
wirken, wurde von der Kommiſſſion abgelehnt, 
obgleich auch der Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) für 
ſie eintrat. 
Der 8 21 des Geſetzes betreffend die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau tritt, 
wie der „Reichsanzeiger“ amtlich mittheilt, am 
1. Oktober d. J. in Kraft. Ferner meldet der 
„Reichsanzeiger“, daß der Bundesrath beſchloſſen 
hat: Die Vorſchriften des § 21 des Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetzes finden auf die ſolgenden Stoffe, ſowie 
auf die ſolche Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung: Borſäure und deren Salze, Formal⸗ 
dehyd, Alkali⸗ und Erdalkali⸗Hydroxyde und 
⸗Rarbonate, Schweflige Säure und deren Salze. 
ſowie unterſchwefligſaure Salze, Flugwaſſerſtoff 
und deſſen Salze, Salicylſäure und deren Ver⸗ 
bindungen, Chlorſaure Salze. Daſſelbe gilt für 
Farbnoffe jeber Act, jeboch unbeſchadel ihrer Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Margarine und 


zum Färben der Wurſthüllen, ſofern dieſe Ver⸗ i 


wendung nicht anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 


— Daß der Berliner Milchkrleg 


noch immer weitergeht, erfährt man wieder aus 
einer Verſammlung der landwirthſchaftlichen Milch⸗ 
centrale, in der die Anweſenden zum Feſibleiben 
aufgefordert wurden. Aus dem erſtatteten Ge⸗ 


ſchäftsbericht ergiebt ſich, daß am 1. Oktober s. 


J. ein Fehlbetrag von 18 500 Mark beſtand. Um 
ihn zu decken, ſollen von aller gelieferten Milch 
2 Pfg. pro Liter abgegeben werden. 
Handel Kameruns. 


Nach den 
vorliegenden Nachrichten aus dem Schußzgebiet von 


Kamerun dürfte der Handel der Kolonie, der ſeit 


1898 ſtetig ſich gehoben hat, für das Jahr 1901 
eine weitere Steigerung erfahren, und auch für 
das laufende Jahr lauten die Nachrichten bisher 
recht günftig, insbeſondere hinſichtlich der Kakas⸗ 
ernte, welche quantitativ außerordentlich reichlich 
ausgefallen iſt. Da die Marktpreiſe in Deutſch⸗ 
land für Kakao wieder etwas geftiegen find, für di 
Hauptausfuhrprodukte Palmöl und Palmkerne 
aber ganz erheblich zugenommen haben, fo ifte 
— — —— =- — 
iſt, daß fie bald zum Ziel gelangt, daß fie glüd- 
lich wird —* 


„Es ficht Ihnen gleich, daß fie ſich ſo äußern —*, 
Frau Imberte ſprach's und richtete einen warmen 
Blick der Bewunderung auf des Sprechenden Züge. 


„Wäre es nicht unnatürlich, denjenigen, die 


wir ſchätzen und lieben, etwas anderes zu wünſchen 


als das Allerbeſte?“ 

„Gewiß,“ ſchloß Imberte. „Aber wie Wenige 
bedienen ſich der Schlüfiel, welche die Tempel jener 
echten Menschlichkeit erſchließen, die um des 
Anderen willen ſich ſelbſt entäußert. 

Sie find eine Ausnahme. Sie find ein ſeltene 
Mann! Und nun ſage ich auch Ihnen Lebewohl, 
Ich hoffe, wir ſehen uns wieder und dann beide 
heitereren Herzens als — heute —* 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau! Danke 
Ihnen von Herzen — “ 


Hierauf verneigte ſich Halbe, „und fie ſchieden. 
Am Tage nach den vorgeſchilderten Ereigniſſen, 


am Vormittag, nahm Graf Edmond Krewe, der 
ſich zufolge ſeiner Abrede mit Marianne nach 
Bründe begeben hatte, und im Hotel zur Pot 
abgeftiegen war, den Weg zum Probſt Erieius. 

Der Gang dorthin erfüllte ihn deshalb 


y 
1 


1 
* 


u 


ſehr ſtarker Unruhe, weil die Möglichkeit e 


daß der Probſt ſich verleugnen, daß er ihn gar 
7 empfangen werde. alle Bekannte 
und Freunde des Dijon'ſchen Hauſes 
Marlannes Eltern beeinflußt worben ; 
ihn, Krewe, für eine undurch 
vermeidende Petſönlichkett. 


Er wie N 


7 


für das laufende Jahr, aller Wahrſcheinlichteit 
nach, ein recht günſtiges Ergebniß zu erwarten. 


Heer und Flotte. 

— Neuerdings wacht die Militärbe⸗ 
hörde beſonders aufmerkſam darüber, daß 
Unteroffiziere des Beurlaudtenſtandes ſich 
auch in ihrem Zivilleben ihrer Vorgeſetztenſtellung 

würdig zeigen. Es ſind in letzter Zeit wiederholt 
Falle vorgekommen, wo Unteroffiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, die mit den Strafgefegen in 
Konflikte gekommen ſind, degradirt wurden. Nach 
§ 42, 2 des Militärſtrafgeſetzbuches kann, wenn 
die gerichtliche Verurtheilung einer Perſon des Be⸗ 
urlaubtenſtandes während der Beurlaubung wegen 
einer ehrenrührigen Handlung erfolgt, ein be⸗ 
ſonderes Verfahren des Militärgerichts zur Ent⸗ 
ſcheidung darüber angeordnet werden, ob auf De⸗ 
gradation zu erkennen iſt. 
g In den Spandauer Militär⸗ 
werkſtätten ſind umfangreiche Arbeiterent⸗ 
laſſungen angekündigt worden; insbeſondere werden 
davon die Geſchützgießerei, die Artilleriewerkſtatt 
und das Feuerwerkslavoratorium betroffen. Im 
Ganzen werden nach der „Frankf. Zig.“ etwa 
1500 Mann zur Entlaſſung kommen. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 19. Februar. Der 
{ Berniſche Große Rath hat das von der Regierung 
vorgelegte Geſetz betreffend die Subvention neuer 

Eiſenbahnlinien, worunter ſich der Juradurchſtich 
und der Alpendurchſtich (Loetſchbergbahn) bes 
findet, in erſter Leſung einſtimmig angenommen. 
2 Spanten. Die Lage in Barcelona 
e iſt hochernſt. Es kam zu neuen furchtbaren 

Straßenkämpfen, in denen 20 Perſonen fielen. 

Es wurden Barikaden errichtet und die Truppen 
vielfach beſchoſſen. Die Straßenbasnwagen hob 
man aus den Schlenen. Jede Thätigkeit ſtockt. 
Patrouillen durchziehen fortgeſetzt die Straßen. 
Auf den Märkten find keinerlei Waaren einge⸗ 
troffen; es fehlt an Brod und Fleiſch. Die Bes 
wegung hat ſich bereits auf andere Orte Kata⸗ 
loniens ausgedehnt. In Sabadell ſteckten die 
Ausſtändigen die Zollhäuſer und ein Kloſter in 
Brand; einige Mönche ſollen getödtet worden ſein. 
Serbien. Belgrad, 19. Februar. In 
Beantwortung einer Interpellation des Ab⸗ 
geordneten Gjoka Andjelkovitſch über die feind⸗ 
ſelige Haltung eines Theiles der aus⸗ 
loändiſchen Preſſe Serbien und deſſen 
Duynaſtie gegenüber führte der Miniſterpräſident 
in der Skupſchtina aus, es ſei richtig, daß ſeit 
einiger Zeit gegen Serbien und deſſen Herrſcher⸗ 
haus ein organiſirter Preß ⸗ Feldzug eingeleitet 

worden ſei. Dies ſei immer der Fall geweſen, 
wenn ſich Serbien auf dem Wege einer politiſchen 

und finanziellen Geſundung befunden habe. (I!) 
Ein Theil der ausländiſchen Preſſe ſei eben den 
ſlasiſchen Balkan⸗Völkern von vornherein un⸗ 
freundlich gefinnnt und zwar aus Furcht vor 
einem eingebildeten Panslavismus. Dieſer Theil 
habe ein Intereſſe daran, die gegenwärtigen 
Zuſtände in Serbien als un haltbar hinzuſtellen 
und dadurch den Glauben an die ſelbſtändige 
Entwickelung und das Fortkommen der ſlaviſchen 
Blralkanſtaaten zu zerfiören. Andererſeits werde 
der erwähnte Preßfeldzug von den ſogenannten 

Prätendenten ſowie von einigen in Wien wohnenden 

Unzufriedenen, die leider früher ſerbiſche Miniſter 
waren, angefacht und geſchürt. Endlich begehe 

auch ein Theil der ſerbiſchen Opoſition den 

Fehler, durch Angriffe gegen die Regierung dem 

ſeindſeeligen Theil der ausländiſche Preſſe Nahrung 
zuzuführen. (Großer Lärm.) — Die Skupſchtina 

nahm ſchließlich eine von dem Interpellanten 
beantragte Reſolution an, welche die Angriffe 
eines Theiles der ausländiſchen Preſſe und die 

Ausfälle des Abgeordneten Zirkovitſch verurtheilt 
und den König und ſein Haus der Treue und 

UD———K22 rr 
5 Als er die Stufen des mit eine gefälligen‘ 

Steintreppe verſehenen Pfarrgebäudes empor⸗ 

ſieigen wollte, wurde gerade die Thür geöffnet, 

und er job, daß zwei lebhaft redende Perſonen, 
von denen ſich eine zweifellos als der Probſt er⸗ 
wies, die andere deutlich nicht erkennbar war, 
auf dem Flur ſtanden. 

4 Und als Krewe demzufolge ſeine Schritte vor⸗ 
läufig hemmle, wandte letzterer, zum nunmehrigen 
HBi.enabſieigen der Treppe ſich anſchickend, den Kopf 
am, und Krewe ſah zu feiner wenig angenehmen 
Uueberraſchung Mariannes Vater vor ſich. 

Er“ Der Eindruck diefer unerwarteten Begegnung 

malte ſich auf beider Angeſicht, aber während 
Herr Dijon an dem Bräutigam ſeiner Tochter 

mit ſtraff erhobenem Haupte und ohne Gruß vor⸗ 
74 überellen wollte, lüftete Krewe, raſch zu einem 
Gntſchluß gelangend, den Hut und ſagte mit 
8 ernſter Höflichkeit: 
ed darf Sie wohl bitten, Herr Dijon, daß 
2 Sie mir, da wir uns zufällig nochmals begegnen, 
hier oder falls Ißnen dies nicht konvenierk, an 
einem anderen Ihnen genehmen Orte eine Unter 
redung 38 a 
Gleichzeitig lüftete er nicht nur vor dem 


* 


= 


infolge dieſes Zufammentreffens unwillkäͤrlich 
ſiehen gebliebenen und den weiteren Vorgängen 
mit ſtarker Spannung folgenden Probſt die 
Kopfbedeckung, ſondern ſuchte ihn durch eine 
Anrede in das Geſpräch zu ziehen. 

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle, 
Herr Probſt — Graf Edmond Krewe — und 
geſtatten Sie“, hub Krewe mit anſchmiegender 
Artigkeit an, „daß wir eine Weile bei Ihnen 
eintreten. Eben wollte ich mir die Erlaubniß 


4 


Y 


Auhänglichkeit des ſerbiſchen Volkes verſichert. — 
Wie allerliebſt das klingt! 


England und Trausvaal. Ueber die 


militäriſche Lage in Ofltransvaal wird der „Voff. 


Ztg.“ nach einer Darlegung der „Times“ berichtet, 


daß ſeit dem 26. Januar kein großer Waffen⸗ 
erfolg der Engländer mehr zu verzeichnen geweſen 


fel. Die Buren ſeien mehr als je auf ihrer Hut 
und vermeiden zunächſt Zuſammenſtöße mit den 
britiſchen Colonnen. Durch die allmähliche Ver⸗ 
längerung der Blockhäuſerlinien werde die große 
die in den weiten Entfernungen 


Schwierigkeit, 
liege, nach und nach bewältig. Die Buren ſeien 
zwar noch weit entfernt davon, eingeſchloſſen zu 
fein, aber die Blockhäuſer ſchränkten die Bewe⸗ 
gungen der Buren ein und vergrößerten die Be⸗ 
weglichkeit der engliſchen Truppen. Da ſieht die 
„Times“ die 


in den letzten Wochen recht beweglich gezeigt, und 
vor den Blockhäuſern fürchten ſie ſich ebenſo wenig 
als vor den engliſchen Soldaten und deren 
„Hände hoch!“ f 
Oſtaſien. Die Früchte des engliſch⸗ 
japaniſchen Vertrages machen ſich bereits 
bemerkbar. In Soeul, der Hauptſtadt Koreas, 
find engliſche Inſpucteure mit zehn Geſchützen 
eingetroffen, um die Ausbildung der koreaniſchen 
Armee zu übernehmen. Wie 
dieſen Schachzug Englands beantworten? 


Aus der Propinz. 


* Briefen, 18. Februar. In vergangener 
Nacht brannte das dem Schneidermeiſter 


Chriſtlan Günther gehörige Gasthaus „Burg Ho⸗ 


henzollern“ mit der Herberge zur Heimath bis 
auf die Umfaſſungsmauern und einige Innens 
wände ah. Es wird vermuthet, daß das Feuer 
durch Unvorſichtigkeit eines der in der Herberge 
übernachtenden Handbwerksburſchen entſtanden ſei. 

* Culm, 19. Februar. (Geſ.) Immer 
aufdringlicher treten die polniſchen Zeitun⸗ 
gen auf. Bietet ein deutſcher Beſitzer in einer 
deutſchen Zeitung Vieh oder Getreide zum Verkauf 
an, ſo erhält er am nächſten Tage einen Proſpekt 


von der in Graudenz erſcheinenden „Landwirth⸗ 


ſchaftlichen Zeitung“ (einer Beilage der „Gaz. 
Grudz.“), deren Namen er noch niemals gehört 
hat, mit einer Einladung, in dem „für den Oſten 
bedeutendſten Fachblatt“ zu inſeriren. Der 
Proſpekt iſt in deutſcher Sprache gedruckt, ſo daß 
der weniger Eingeweihte glauben kann, es handele 
ſich um eine neue deutſche Zeitung. — Auf dem 
Gute Gorrinnen iſt die Milzbrandſeuche 
ausgebrochen. Ein Rind mußte getödtet werden. 

* Marienburg, 19. Februar. Zum 
Mord in Konradswalde. Geſtern früh 
6 Uhr, wurde wie ſchon kurz berichtet, der Bruder 
des bereits verhafteten Pfarrhufenpächters Michael 
Kaminsky, der Hofbeſitzer Johann Kaminsky in 
Braunswalde, auf Anordnung der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Elbing, verhaftet und nach Elbing 
transportirt. Johann Kaminski ſteht, wie die 
„Nog.⸗Ztg.“ meldet, in dem Verdacht, den ver⸗ 
brecheriſchen Schuß auf die Frau Reimer abge⸗ 
geben zu haben. Seine Verhaftung erfolgte in 
3 des Mich. Kaminsky in Konrads⸗ 
wa a 


* Elbing, 19. Februar. Aus einer Er⸗ 
klärung des Vorſitzenden des Elbinger konſerva⸗ 
tiven Vereins zur bevorſtehenden Reichstags⸗Er⸗ 
ſotzwahl ſcheint hervorzugehen, daß der konſervative 
Verein Elbing die von ihm in Ausſicht 
genommene Kandidatur des Grafen Dohna zurüͤck⸗ 
ziehen wird. 

* Konitz, 17. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde der 
Käthner Franz Ladwig aus Stegers wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode, unter Ver⸗ 
ſagung mildernder Umſtände, zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Ladwig, ein vielfach vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, lebte von feiner Frau getrennt. 
B iB 
nehmen, Sie zu beſuchen. Der Zweck meines 
Erſcheinens iſt Ihnen bekannt —“ 

„Ich für meine Perſon“, fiel Herr Dijon 
brüsk und mit vor Erregung zitternder Stimme 
ein, bevor der Probſt etwas zu erwidern vermochte, 
„bedauere, Ihrem Anſuchen nicht entſprechen zu 
können. 

Es iſt auch völlig zwecklos, da ich, wie ich 
Ihnen mittheilen kann, gerade eben bei der 
kirchlichen Behörde mit Erfolg die erforderlichen 
Schritte gethan habe, eine Eheſchließung zwiſchen 
Ihnen und meiner Tochter zu verhindern. Die 
Auskünfte, die über Sie vorliegen, genügten, um 
eine Einſprache meinerſeits zu begründen.“ 

„Und wenn ich nun, ganz abgeſehen von dem 
Irrthum, in dem Sie ſich befinden, die Ehe 
Ihrer mündigen Tochter, wenn auch vielleicht 
aufhalten, aber inhibieren zu können, nachweiſe, 
daß die Perſönlichkeit, von der Sie Ihre Nach⸗ 
richten über mich einzogen, eine durchaus un⸗ 
glaubwürdige iſt, daß das ſchmähende Urtheil 
über meine Perſon einer Bosheit entſpringt die 
aus einer Differenz zwiſchen dieſem Herrn und 
mir hervorgeht? 

Jedermann wird Ihnen in Brüſſel ſagen, 
was von dem Advokaten Lermont zu halten iſt. 
Es iſt eine anrüchige, käufliche Perſönlichkeit. Daß 
dieſer Ihr Gewährsmann iſt, habe ich inzwiſchen 
in Erfahrung gebracht. In meinem Beſitz iſt 
das Leumundszeugniß des Brüſſeler Polizeicheſs 
und des erſten Bürgermeiſters. Ich habe Sie 
je 2 erſuchen wollen, dieſe zu prüfen, weiter 
nichts. f 


0 


Lage denn doch in ganz merk⸗ 
würdigem Lichte an, die Buren haben ſich gerade 


wird Rußland 


wrazlaw Männerturnverein 
Schleuſenau, Schönſee, Schulitz, Thorn und 
Wongrowitz ein. 
führte Vorturner Fiſcher⸗Bromberg eine Uebungs⸗ 
gruppe am Pferd, Knodel⸗Graudenz eine ſolche am 
Reck vor. 
Schluß der Vorturnerſtunde. 
fand noch eine Beſprechung der Uebungen flatt. Das 
Kreisturnfeſt wird am 5., 6. und 7. Juli in Barten⸗ 
ſtein abgehalten. 


Letztere wohnte mit ihren Kindern bei den Käthner 
und Fiſchhändler Heinrich Lenz'ſchen Eheleuten. 
In der Nacht zum 2. Januar d. Js. ſchlug Lad⸗ 
wig eine Fenſterſcheibe der Wohnung feiner Ehe⸗ 
frau ein und verurſachte großen Lärm. Der Frau 
Anna Lenz geb. Rathke, die aus dem Hauſe 
trat und um Ruhe bat, brachte Ladwig einen 
Meſſerſtich in die linke Seite des Unterleibs bei, 
an deſſen Folgen Frau Lenz am 2. Januar 
Abends verſtarb. Kurz vor ihrem Tode konnte 
die unglückliche Frau den Thatbeſtand noch eiblich 
vor der Gerlichtskommiſſlon bekunden. Ladwig wollte 
ſinnlos betrunken geweſen ſein und von nichts 
wiſſen, was ihm jedoch widerlegt wurde. 

* Konitz, 19. Februar. In Folge der 
Winter'ſchen Mordaffäre hatte die Stadt im 
vorigen Jahre durch den Verzug wohlhabender, 
meiſt jüdiſcher Bürger einen Steuer ausfall 
von 7642 Mk. 

* Pelplin, 18. Februar. Auf der Elſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Subkau und hler wurde heute 
Vormittag ein dem Beſitzer Ornaß ⸗Raikau 
entlaufenes Pferd von einer Maſchine überfahren 
und getödtet. — Eine ſchreckliche Verletzung erlitt 
am Sonnabend ein Arbeiter des Gutsbeſitzers 
Möller in Kurſtein. Derſelbe war beim Dreſchen 
beſchäftigt, glitt aus und ſtürzte in den in Betrieb 
befindlichen Dreſchkaſten. Nachdem die Maſchine 
zum Stehen gebracht war, zog man den 
Verunglückten heraus; demſelben war ein Beln 
zermalmt und vom Oberkörper abgeriſſen. Der 
Schwerverletzte wurde ſogleich in das Hiefige 
Krankenhaus gebracht, doch wird an feinem Auf- 
kommen gezweifelt. 

Tiegenhof, 19. Februar. Beſitzer Claaßen 


aus Schönſee ließ geſtern ſeinem Sohne das 
Grundſtück verſchreiben. 
Rückfahrt beſteigen wollte, wurde er plötzlich vom 
Herzſchlage betroffen. 
dem Hotel gebracht. 
zur Stelle war, verſtarb er nach einigen Stunden. 


Als er den Wagen zur 


Er wurde ſofort nach 
Obwohl ärztliche Hilſe bald 


* Cranz, 17. Februar. Geſtern Abend 
10½ Uhr kehrte der königliche Förſter Marquardt⸗ 


Grenz mit Familie von Sarkau mit Schlitten 
nach Grenz heim. Der Weg führte über das 
Haff. An einer Stelle war ein Eisſpalt parallel 
der Fahrbahn und ein Querſpalt. 
Weiſe losgelöſten Dreiecke der Eisdecke brachen 
unter der Laſt des Fuhrwerks ab und das Fuhr⸗ 
werk mit den ſechs Inſaſſen (Herr Marquardt, 
Schwiegervater, Frau und drei Kinder) verſank 
im Waſſer. Glücklicherweiſe gelang es den 
Perſonen ſich zu retten, jedoch waren die zwei 
werthvollen Pferde bereits todt, als Hilfe herzukam. 


Die auf dieſe 


* Br. Holland, 19. Februar. Daß je 


mand ein tüchtiges Arbeitspferd nach Gewicht 
kauft bezw. verkauft, darf gewiß als ein Kurioſum 
bezeichnet werden. 
kaufte von dem Beſitzer A. 
dreijähriges 
für 65 Mark. 
wog, hatte der Käufer 772 Mark als Kaufſumme 
zu zahlen. 


Ein Beſitzer in Rogehnen 
Schmidt ein gutes 
Gebrauchspferd, den Zentner 
Da das Thier faſt 12 Zentner 


* Danzig, 19. Februar. Herr Bolizeipräs 


ſident Weſſel hat die weiteren Aufführungen 
des Phantaſieſpieles „Das ewig Weibliche“ 
Robert Miſch, das im hieſigen Stadttheater mit 
gutem Erfolg in Szene ging, verboten. 


von 


* Gumbinnen, 19. Februar. Die neue 


Verhandlung gegen Marten und Hidel 
wird vorausſichtlich eine volle Woche dauern, da 
noch mehr Zeugen geladen werden ſollen, als bei 
der erſten Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht. 


* Bromberg, 19. Februar. Die hieſige 


Strafkammer verurtheilte bekanntlich den 
Reichsbankkaſſirer 
wegen Sittlichkeitsverbrechen und Vergehen an 
jungen, noch ſchulpflichtigen Mädchen zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung, 
zu welcher über 30 ſchulpflichtige Mädchen aus 
allen Ständen geladen waren, bot ein trübes Bild 
ſittlicher Verirrung. 


Albert Pepermüller 


Die unter 


* Bromberg, 17. Februar. Heute fand 


bier in der ſtädtiſchen Turnhalle unter Leitung des 
Gauturnwarts Günther eine Gauvorturner⸗ 
ſtunde des Oberweichſelgaues der Deutſchen 
Turnerſchaft ſtatt. Am Vormittag verſammelten 
ſich die geübteren Turner, um ſchwierige Geräth⸗ 
Uebungen vorzunehmen. Nachmittags trafen die 
übrigen Vorturner aus den Vereinen Brieſen, 
Bromberg Männerturnverein, „Jahn“ und Jüng⸗ 


lingsverein, Culmſee, Graudenz „Jahn“, Ino⸗ 
und Turnklub, 


Nach gemeinſamen Freiübungen 


Ein Turnen am Barren bildete den 
Im Rathakeller 


* Poſen, 19. Februar. Der Beſuch des 


Kaiſers in der Stadt Poſen gelegentlich der 
diesjährigen Kaiſermanöver Ende Auguſt ſteht 
nunmehr feſt. Der Oberpräfibent Dr. von Bitter, 
ſowie der kommondirende General ſind bereits 
vom Oberhofmarſchallamt angewieſen worden, die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Bei Gelegenhelt 


ſeiner Anweſenheit in Poſen wird der Monarch 
der Einwelhung der deutſchen Kunſtinſtitute, des 


Provinzlalmuſeums und der Kaiſer Wllhelm⸗ 


Bibliothek, beiwohnen. Der kaiſerliche Hof wird 


beim kommandirenden [General Quartier nehmen. 


Das große Feſteſſen für die Vertreter der Be⸗ 
hörden und die Notabilitäten der Provinz findet 
in den Räumen der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek 
ſtatt. — Oberbürgermeiſter Witting hat ſich 


mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Wölfelsgrund 
in Schleſien begeben. 


—— ö 
Von der Marienburg. 


Der „Elb. Ztg.“ wird geſchrieben: Im 
Ordensſchloſſe befinden ſich die Arbeiten feit einigen 
Tagen wieder im Gange. Nicht weniger als 70 
Handwerker und Arbeiter find draußen und 
drinnen thätig. Zunächſt bet man das Dach von 
der Sankt Lorenzkapelle im Niederſchloß, wo früher 
das Gericht untergebracht war, heruntergeriſſen, 
um die Kapelle im alten Stile neu erſtehen zu 
laſſen. Gegenüber der Lorenzkapelle, die wegen 
ihrer Abgelegenheit vielen Schloßbeſuchern noch 
unbekannt ift, ſteht das Denkmal des alten Fritz. 
Im Mittelſchloß iſt das ſteile Dach des großen 
Konventremters mit ſeinen drei lukenartigen Vor⸗ 
ſprüngen focben fertiggeſtellt worden; im Innern 
des großen Remters werden die Hoffenſter umge⸗ 
baut und die alte Malereien an den Wänden 
nachgebildet. Die Nordſeite des Mittelſchloſſes 
mit Burgverließ, Lazarett, Kontorei und Firmerei, 
welche Räume ſo lange dem Publikum nicht ge⸗ 
zeigt wurden, wird ebenſo hergeſtellt, wie ſie 
früher beſchaffen wat; die im vorigen Sommer 
fertiggeſtellten, über dem Hof gelegenen Gaſt⸗ 
kammern erhalten zur Zeit einen Ausputz von 
innen, ferner werden in den übrigen Räumen des 
Mittelſchloſſes, in Meiſters Sommer - und 
Winterremter ꝛc. die alten Malereien an den 
Wänden zur Nachbildung aufgeſucht. Gearbeitet 
wird zur Zeit in fait allen Räumen des Schloſſes. 
Der Kapitelſaal im Hochſchloß hat neues Geſtühl 
und Zentralheizung erhalten In der Mitte be⸗ 
findet ſich der Hochmelſterſitz, der von den übrigen 
Sitzen in feiner Bauart abweicht. Der Rapitel- 
ſaal war der Ort der Hochmeiſterwahlen. Sehens⸗ 
werth find bie in neuerer Zeit von Herrn Pro⸗ 
feſſor Schaper gemalten Wandbilder der Hoch⸗ 
meiſter und die Fenſter mit den Landmelſter⸗ und 
Hochmeiſter⸗Wappen, an den Pfeilern und Schluß⸗ 
Heinen die Verbilblichungen der Ordenspflichten. 
2 ea 3 und Auge beim Be⸗ 

en des Hochſchloſſes. . B. ſeit heute 
die en er Annen mit = | 
Grobfleinen Dietrich Aldenburg s, Heinrich von 
Duſemer's und Heinrich von Plauen 8, die bisher 
für das Publikum noch nie erſchloſſen war, zur 
Beſichtigung freigegeben worden. Den Eingang 
ziert ein neueres Gitter mit der Inſchrift: „Der 
Meiſter Leip lach hier begraben, die Serien fund 
zu Gott erhaben.“ Ueber die durch Gitter abge⸗ 
ſchloſſenen Grabſteine erhebt ſich ein mächtiger 
neuer Bronze⸗Kronleuchter, das Leiden Chriſti dar⸗ 
ſtellend, mit 55 Lichtern. Im freien Raume der 
Kapelle ſteht noch der Katafalk mit Heinrich von 
Plauen. Die Südſeite der St. Annengruft If 
von dem Schloßkirchhofe ebenfalls durch ein neueres 
Gitter abgeſchloſſen, das die it trägt: „Der 
Aar wechſelt fin Gewand, So Chriſti vom Tobe 
auferſtand.“ Durch die goldene Pforte in die 
Schloßkirche eintretend, wird der Beſchauer von 
der Herrlichkeit des Raumes jetzt geradezu über⸗ 
raſcht. Der von Herrn Römer in Elbing ge⸗ 
ſchnitzte und in Gold gefaßte zuſammenklappbare 
Hochaltar, die neuerdings aufgeſtellten drei Neben⸗ 
altäre, das großartige Lettnergitter, die prachi⸗ 
vollen Kronleuchter und die herrlichen Malereien 
der bibliſchen und kirchengeſchichtlichen Geſtalten, 
alles bietet dem Beſchauer einen ſeltenen Kunſtge⸗ 
nuß. Von neuerdings für das Schloß angekauften 
Sachen ſteht in dem Schlafraum ein Koloß von 
Schrank: 7½ Meter breit und 5 Meter hoch, 
der von Lübeck nach Marienburg gebracht worden 
iſt. Im Speiſeſaal find wohl nur wenigen Be⸗ 
ſuchern die aus neuerer Zeit ſtammenden Pracht⸗ 
gemälde des Profeſſors Schaper mit Einſetzung 
des heiligen Abendmahls aufgefallen. Vierzehn 
Geweihkronleuchter zieren außerdem den Saal. 
Damit nur alles fo tft, wie es früber war, find 
für die Schänke im Dienergang 28 Lichtenheiner 
hölzerne Bierkrüge angeſchafft worden. Im kleinen 
Konvent⸗ oder Erholungsremter finden wir vier 
neue Kronleuchter mit Darſtellungen des heiligen 
Florian, Bekämpfer des Feuers, des heiligen 
Martin, des heiligen Georg und der heiligen Eli⸗ 
ſabeth. Die Kontorei und die Treßlerei im Hoch⸗ 
ſchloß, wo noch immer gearbeitet wird, find noch 
nicht ganz fertig und für das Publikum geſperrt. 
In der Treßlerei ſoll ſpäter die Münzſammlung 
untergebracht werden. Alles in allem bietet das 
Schloß dem Beſucher viel Neues und Sehens ⸗ 
würdiges. Durch den allmäbligen Ankauf und 
Abbruch der umliegenden Grundstücke wird das 
Schloß nach und nach freigelegt. 7 

nm 


Thorner Nocricten. 


Thorn. den 20. Februar. 


—8 [Perſonalten beim Militär] 
Irhr. v. Schimmelmann, Major und 
Bats.⸗Kommandeur im Inf.⸗NRegt. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, mit der geſetzlichen Penſion zur 
Diepofition geſtellt und zum Kommandeur des 
Landwehr⸗Bezirks Samter ernannt. — Bara⸗ 
nowsky, Major aggreg. dem Jaf.⸗Regt. von 
Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41, als Bats.⸗Kommay⸗ 
deur in das Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 verſetzt. — Borcherdt, Oberleutnant 
im Danziger Inf.⸗Regt. Nr. 128, mit Ende März ö 
von feinem Kommando bei der Unteroffizler⸗ 
Schule in Treptow a. R. enthoben und in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 verſetzt.— Scheuermann, 
Oberleutaant im Weſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 17, 
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig 
am ar en a = Ag > das 1. — \ 

ton. Bat. Nr. 2 verſetzt. — Lange, (Fried⸗ 
rich), Jeugfeldwebel bei der Art-⸗Weriſtatt in 


a 
Mn; 


* 


pandau, unter Verſetzung zum Ark.⸗Depot in 
Jaun zum Zeugleutnant befördert. — Arndt, 
a Oberleutnant beim Art.⸗Depot in Thorn 
„ nennung zum Verwalter des Fllial⸗Art.⸗ 
en ots in Perleberg, zum Art.⸗Depot in Branden⸗ 
| Mer a. H. verſetzt. — Knopf Leutnant im 2. 
| des pr. Fußgart.⸗Regt Nr. 15 als Reſ.⸗Offizter 
betr. Regiments überführt. 1 
Dr — [Berfonalten)| Der Gerichtssſſeſſor 
hr: Siegert in Cammin i. Pom. iſt zum Amts⸗ 
cher bei dem Amisgericht in Chriſtburg ernannt 
nn — Der Referendar Trupp ner in 
raudenz iſt in den Oberlandesgerichtsbezlek Poſen 
ernommen und dem Landgericht in Bromberg 
zur ferneren Beſchäſtigung überwieſen. 8 
— . Geburtstag des Copper⸗ 
| nichg], des größten Sohnes unſerer Stadt, 
| wurde auch am gneftrigen 19, Februar in der all⸗ 
bergebrachten Welſe feſtlich begangen. Dag 
Cappernicus-Denkmal war mit Guirlanden ge⸗ 
Ichmüdt und wurde Abends durch Gaspy amiden 
beleuchtet. Ueber bie Feſtſitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins in der Oymnaſial⸗Aula, in der Herr 
Prof. Bochtie den Jahresbericht erfinttete und 
r 5 Be Han una werken diele 
dunn 5 Raummangels in der nächſten 
Se (Die Friedrich Wilhelm ⸗ 
Senn enbrüderſchaft] veranſtaltet dieſen 
Barfkefm ee ‚Ries des Schützenhauſes ein 
en, unden mit 8 
trägen, 8 0 . humoriſtiſchen Vor 
ie Volksbibliotheken und die 
ken ien! Wie im „Berl. Tagebl.“ zu 
n iſt, hat bie Regierung zu Danzig fol⸗ 
2. Verfügung erlaſſen: Aus Anlaß eines be⸗ 
onderen Falles ordnen wir an, daß aus den 
unter Verwaltung von Lehrern ſtehenden Valks⸗ 
bibllotheken an Katholiken nicht Bücher ausgeliehen 
werden dürfen, welche in Bezug auf das Bekennt⸗ 
aß bel katholiſchen Leſern Anſloß erregen oder fie 


Die Lehhrerkurſe 
bee . g 15 — Rn 5 
ö abgehalten we 
am 30. Juni und ſchließen N lc 
Aufang September. Der Eintritt in die Kurſe 
mit Beginn jeder Woche erfolgen. 
Die Anmeldung zur Theilnahme iſt an Herrn 
Seminardirektor Dr. Pabſt⸗Leipzig, Scharnhorſt⸗ 
ſtraße 10, zu richten. Bei genügender Be⸗ 
dhelligung kommen die folgenden Kurſe zur Er⸗ 
nichtung: 1. Für Arbeiten der Vorstufe; 2. 
Sappazbeit ; 3. Hobelbankarbeit in zwei verſchiedenen 
Sehrgängen ; 4. Hohgarbeit für ländliche Schüler: 
7. Meiallarbeit es * W 
mitteln. II. Kurſe in den alk ir 2 are 
Ipielen: 1. Für Lehrer: u. ya Bon 


Auguſt Oberturnlehrer Kloß, S 

„ Stolp 1. Pom. 
26.—31. Mal Dr. h 
Lehrerinnen: u. 8 b. Mee 


in Magdeburg 4.—9. 

Auguſt Stadtſchulrath Platen. Die e 
zu dieſen Kurſen find an die genannten Adreſſen 
zu richten die Spielkurſe find ſämmilich koſtenfrei. 
FO [Polniſches.] „Was haben wir 
katholiſchen Polen der Diözefe Culm“ — fo 
fragt die „Bazeta Gban ska“ — nach dem 
Graubenzer Prozeß zu thun? (Bemeint iſt der 
Prozeß, in welchem der Redakteur der „Gazeta 
Brudziadzka“ wegen Beleidigung des Oraudenzer 
Dropſtes Domherrn Kunert zu einem Jahr 
Gelen verurtheilt worden war.) „Die in 
brauen feſtgeſtellten Thatſachen legen uns 
eine zweifache ſchwere, aber unerläßliche Pflicht 
auf: Wir müſſen uns von nun an auf andere 
Weile vertheidigen, wir müſſen mehr, klüger 


und beharrlicher arbeiten als bisher. Bisher 


beruhte unſre ganze 
Die privalim N eee def EN: 
Zeitungen morgebeagt wurden: bisher ſuchten 
Wir nur mittelbar zum Verftande und 
Herzen der geiſtlichen Behörde zu ſp zum 
ihr Beiſtand und Gerechtigkeit erw Ben, sr 
haben uns überzeugt, daß die schützenden Fitliche 
der biſchöflichen Behörde für andere da find, nicht für 
uns, daß die biſchhöfliche Behörde ebenſo, wie die 
Aeͤugzelnen deutſchen Gelſtlichen, ja, mehr als dieſe, uns 
bintenanſetzt und germaniſirt in der Kirche und 
außerhalb derſelben. Da wir alſo in der biſchöf⸗ 
lichen Behörde ſtatt eines Vertheidigers einen 
Feind () entdeckt haben, verbieten uns ſowohl 
der Verſtand, als auch bag Gefühl der eigenen 
Würde, ſie um Aenderung zu bitten. Von jetzt 
am bleibt uns nur ein Weg übrig: dreiſt und 


zulſchieden Gerechtigkeit zu fordern, und im Falle 


| und Ablebnung von ſeiten der deulſchen Gelſtlichen 
Und der biſchöflichen Behörde die Sachlage dem 
Roms aller Kathollken, inebeſondere demjenigen 

b zu unterbreiten. — 
Tſerledigte Stellen für Mili⸗ 
Raifer nter Am 1. April 1902 im 
Sons Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, 7 
denten, Gehalt 1500-3000 M. u. Wohnungs⸗ 


tür 
| geldz ſch f 

FE: uſchuß. — Sofort beim Magiſtrat in Oſte⸗ 

12 (Ofipr.), ee ee Gehalt 1000 bis 

i En 0 M. und Wohnungeldzuſchuß. Am 1. 

gaz 1902 beim Magiſtrat in Braunsberg (Oftpr.) 

Taſſengehilfe, Gehalt 1000 —1200 Mk. — Am 

N April 1902 beim ev. Gemeindeklrchenrath in 

N Gehe i all arg Küster, Glöckner und Kirchendiener, 

alt 632 M. und 300 M. Nebeneinnahmen. 


8 t in Bromber 
meh, Geha 5.— für die Seite, 
a 5 bh 


erich 
Bilfe, Gehalt 510 Pf. 


* 


a. 


* 


Sofort beim Magiſtrat in Bromberg, Polizeiſer⸗ 
geant, Gehalt 1350 — 2000 Mark. — Am 1. 
April 1902 beim Kadettenhauſe in Köslin, Heizer 
und Wärter für die Schwimmhalle, Gehalt 700 
bis 1100 M. und freie Wohnung. 

§ [Warſchauer Holzbericht.] Die 
Stimmung auf dem Holzmarkt iſt zur Zeit noch 
ruhig. Dei ſtarkem Angebot und ſchwacher 
Nachfrage bewegen ſich die Abſchlüſſe in ziemlich 
engen Grenzen. Man hofft jedoch, daß ſich die 
Situation bald gänſtiger geſtaltet, da aus 
Deutſchland eine Beſſerung der Preiſe für 
Eichen⸗ und Kiefernſchwellen gemeldet wird. Bau⸗ 
hölzet haben allerdings eine Steigerung nicht 
erfahren. Ja der verfloſſenen Woche wurden 
aus unſerem Gebiet 50 000 Kiefernſchwellen zu 
2,40 M. pro Stück und 60 000 Eichenſchwellen 
zu 3,60 M. pro Stück franko Danzig nach 
Preußen verladen. 

§ [Das Kriegsgericht! verhandelle in 
ſeiner letzten, 12 Stunden währenden Sitzung 
gegen den Pionier⸗Unteroffizier Paul Gu ſt vom 
Plonierbataillon Nt. 17 wegen Achtungsverletzung, 
Gehorſamsverweigerung, ausdrücklicher Gehorſams⸗ 
verweigerung, Beharrens im Ungehorſam, Wider⸗ 
ſetzung und Beleidigung gegen einen Infanterie⸗ 
leutnant. Am Sonnabend, den 19. Oktober v. J. 
Abends nach 9 Uhr trafen in der Breiten Straße 
Leutnant Wute und die Fähnriche Klotz und 
Fenske einen Pionler. Unteroffizier, der nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig grüßte. Dieſes war der Angeklagte 
Guſt, was derſelbe aber während der ganzen Vor⸗ 
unterſuchung und auch in der Hauptverhandlung 
aufs Entſchledenſte beſtritt. Leutnant W. rügte 
das nicht vorſchrifsmäßige Grüßen. Als er ſich 
dann umſah, bemerkte er, wie Unteroffizier Guſt 
ihn mit verächtlichen Blicken muſterte. Bald 
darauf ging Guſt den Dreien noch zweimal vor⸗ 
über, grüßte wieder läſſig und ohne Handſchuh auf 
der rechten Hand. Den Befehl des Leutnants 
W., ſich den Handſchuh aufzuziehen, befolgte er 
nicht, ebenſo auch nicht den, ſtehen zu bleiben, 


vielmehr trat er in die zur Seite führende Mauer⸗ 


ſtraße. Als er merkte, daß ihm Leutnant W. 
folgte, wandte er ſich um und rief: „Was wollen 
Sie von mir, Sie haben mir garnichts zu ſagen, 
Sie Rotzlöffel. Mit dieſen Worten ſuchte er das 
Weite und verſchwand in der Dunkelheit. Nach 
einigen Minuten trat er an der Ecke der Brüden- 
ſtraße wieder auf Leutnant W. Dieſer forderte 
ihn auf, zur nächſten Wache zu kommen. Auf 
dem Wege dorthin ergriff Guſt aber die Flucht. 
Leutnant W. lief ihm nach, packte ihn ſchließlich 
am Seitengewehr und ſuchte ihn durch einen Ruck 
zum Stehen zu bringen. Die Säbeltaſche riß 
aber entzwei, Leutnant W. behlelt das Seiten⸗ 
gewehr und ein Stück der Säbeltaſche in der 
Hand, der Unteroffizier aber entkam. Am Mon⸗ 
tag, den 21. Oktober mußten ſämmtliche Pionier» 
Unteroffiziere auf dem Hofe der Plonierkaſerne 
antreten und dabei bezeichneten Leutnant W., wie 
auch die beiden Fähnriche den Unteroffizier Guſt 
als den Schuldigen. Wieſer beſtritt die Thäter⸗ 
ſchaft. Die ſehr eingehende und gründliche Be⸗ 
welsaufnahme — es waren gegen 100 Militär⸗ 
perſonen theils als Zeugen, theils zur Confrota⸗ 
tion geladen — führte das Kriegsgericht dazu, 
den Unteroffizier Guft in vollem Umfange der 
Anklage für ſchuldig zu erachten, und verurtheilte 
ihn zu zwei Jahren Gefängniß und 
zur Degradation. Ein Monat gilt durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt. Guft erklärte, 
gegen das Urtheil Berufung einlegen zu wollen. 

Warſchau, 20. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1,81, 
heute 1,64 Meter. 


*Podgorz, 19. Februar. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins gedachte der Vorſitzende zunächſt des 
verſtorbenen Mitgliedes, Beſigers Gerhard Dircks 
auf Korzenlee. Darauf theilte derſelbe mit, daß 
die durch Born u. Schüge-Moder bezogenen 
Düngerſtreu⸗Maſchinen in den nächſten Tagen ein⸗ 
treffen werden. Uatergebracht werden dieſelben 
beim Beſitzer Günther in Rudak und Beſitzer Joh. 
Gehrz in Ober⸗Neſſau. An Benutzungsgebühren 
wurden für Mitglieder 5 Pf. pro Zentner feſige⸗ 
ſetzt. Nichtmitglieder zahlen 20 Pf. Der Vor⸗ 
trag fiel aus, da der Referent nicht erſcheinen 
konnte. Das Wintervergnügen feiert der Verein 
am 22. d. Mis. bei Deltow in Rudak. 

*Schirpitz, 19. Februar. Der Blenen⸗ 
zuchtverein Schirpitz und Umgegend hält am 
Sonntag, den 23. d. Mis, von 3 Uhr nachm. 
ab, im Lokale des Herrn Pljan⸗Schirpitz eine 
Sitzung ab. Tagesordnung: Vortrag des Lehrers 
Steinke ⸗Gr. Neſſau, Jahresbericht von Lehrer 
ehr. Kaſſenreviſton. Einziehung 

; e an icht⸗ 2 
ſchiſtl. Pr die Safıpfticht Verſicherung. Gr 

* Eulmfee, 19. Februar. 
wurde dem Fräulein Kenſchkowekt aus Heinrichs 
ein Portemonnaie mit 6 Mk. Jahalt in der 
katholiſchen Kicche geſtohlen. In letzter Zeit 
find in der Kirche wiederholt Diebſtähle ausge⸗ 
führt worden. — Der Befiger Jacob Ka ppis 
in Hermannsdorf If zum Schulkaſſenrendanten ge⸗ 
wählt und vom Landrath beſtätigt worden. 


— 


— 


Knuſt und Wiſſenſchaft, 


— Der Generalintendant der königl. Schau⸗ 
ſpieler in Berlin Graf Hochburg hat ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das aber vom Kalſer 
abgelehnt worden iſt. 

— Der Generalarzt der preußiſchen Armee 
Proſeſſor v. Leuthold begeht am heutigen 
Donnerſtagſ einen 70. Geburtstag. 


Am Sonntag 


ſind, holt man den Arzt. 


— Von einer wichtigen Erfindung 
des Hamburger Chemikers Dr. Fie tz wird dem 
Kl. Journal berichtet. Es handelt ſich um eine 
Fluͤſſigkeit, die, gewöhnlichem Waſſer zugeſetzt, 


von Petroleum nicht zu unterſcheiden iſt und 


ſowohl zu Beleuchtungs⸗ wie zu Heizungszwecken 
verwendet werden kann. In einer gewöhnlichen 
Lampe mit gewöhnlichem Docht gebrannt, erzielt 
ſie eine außerordentlich weiße Flamme der 
doppelten Stärke einer Petroleumflamme. Die 
Flüfſigkeit iſt nicht exploſiv. Es hat ſich in 
London eine Geſellſchaft zur Ausnutzung dieſer 
Erfindung gebildet. 


Vermiſchtes. 


Die Stimme des Blutes. Unter 
dieſer Ueberſchrift lieſt man in der „Berliner 
Staatsb. Ztg.“: Der jugendliche Herzog von 
Koburg⸗Gotha ſcheint ſeiner engliſchen Abſtammung 
entſprechend einen frühzeitig entwickelten Geſchäfts⸗ 
ſinn zu bethätigen. Nachdem er vor einiger Zeit 
der Börſe einen Beſuch abgeſtattet hat, iſt er 
eben in Geſellſchaft mehrerer Kadetten in der 
Reichsbank erſchlenen und hat von Exzellenz Koch 
einen belehrenden Vortrag über das Getriebe dieſes 
Geldinſtituls entgegengenommen. Der Herzog 
ſoll ein reges Intereſſe und auffallend gutes Ver⸗ 
ſtändniß für den Bankoerkehr an den Tag gelegt 
haben. 

General Booth von der Heils⸗ 
armee iſt, wie man der „FIrkf. Ztg.“ aus 
London ſchreibt, ein frommer Mann, der viel 
auf's Beten hält und feine Leute in's Gebet 
nimmt, wenn fie feinen Befehlen entgegenhandeln. 
Aber von Gebetsheilungen will das greiſe Haupt 
der Salutiſten nichts wiſſen. Alles zu ſeiner 
Zeit, auch das Gebet; aber wenn die Leute krank 
Dieſer Entſcheidung 
des Generals Booth haben ſich ſeine älteſte 
Tochter, die „Marſchallin“ und ihr Mann Clibborn 
fügen, und fie haben die Heilsarmee verlaſſen 
müſſen, da fie von dem Glauben an Gebetsheilungen 
nicht laſſen wollten. 

„Alleinreiſende Herren.“ Ein 
Neapeler Hotel verklagte Bädecker, weil er es in 
feinem Relſebuch als „Haus für alleinreiſende 
Herren“ bezeichnet. Der dortige Appellhof hat 
die Klage zurückgewieſen, indem er ausdrücklich 
die Unbeſtechlichkelt der Firma Bädecker hervorhebt 
und ihr das Recht zuerkennt, das Hotel zu beur⸗ 
theilen. Der Spruch ſiellt auch feſt, daß in 
der Bezeichnung „alleinreiſende Herren“ nichts 
Kränkendes liege. 

Räuber Kneißl wird am Freitag in 
Augsburg hingerichtet. 

Im Gazalande (FPortugieſiſch⸗ Afrika) 
find angeblich mächtige Goldfelder entdeckt worden. 

Direktor Schmidt iſt in Kaſſel ange⸗ 
kommen, nachdem er am Montag in Paris aus⸗ 
geliefert worden. Wie es jetzt heißt, haben von 
den verurtheilten Auffichtsräthen bisher nur Schulze 
und Otto Reviſion eingelegt. Hermann Sumpf 
habe ſeine Strafe bereits angetreten. 

Zwei Döchter des Generals Louis Botha 
trafen in Vliſſingen ein. Sie find im Alter von 
6 und 13 Jahren und wurden nach Brüſſel 
gebracht. 

Einen niedlichen Scherz haben ſich 
einige zweifellos jugendliche Verehrer der Be⸗ 
ſucherinnen einer höheren Mädchenſchule in einem 
Berliner Villen⸗Vororte geleiſtet. Am Sonnabend 
Morgen ſah man doch oben an der im Vorgarten 
dieſer Bildungsanſtalt aufgeſtellten Flaggenſtange 
ein Fahnentuch flattern, deſſen eine Seite ein von 
einem Pfeil durchbohrtes Herz zeigte. Die andere 
Seite trug die freundliche Jaſchriſt „vivant 
virgines“. Wer dieſe Flagge gehißt, war nicht 
feſtzuſtellen. Man wird aber nicht fehlgehen, wenn 
man die Attentäter in den Beſuchern des nahe 
bei der betreffenden Mädchenſchule gelegenen 
Gymnaſiums vermuthet, die damit ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen Gefinnung für ihre weiblichen Leidens⸗ 
genoſſen einen weithin ſichtbaren Ausdruck zu geben 
beabſichtigten. 

In Trieſt iſt in Folge der andauernden 
Ruhe das Militär von den öffentlichen Gebäuden 
und den induſtriellen Etabliſſements zurückgezogen; 
die Konfignirung der Garniſon iſt aufgehoben und 
nur ſtrenge Bereltſchaft angeordnet worden. 

Kindermund. Ein Leſer erzählt der 
3 al. Röſch.“: Eine Dffiiersfamilie war nach 
Thorn, unſerem durch ſeine Honigkuchen 
ſo berühmten Ort, verſetzt worden. Den Vater 
rief der Dienſt ſofort nach der neuen Garnifon, 
während die Mutter mit ihrer Kinderſchaar nach⸗ 
folgte. Unterwegs nahm man ein ganzes Kupee 
ein. Die älteren Geſchwiſter rückten, als es 
dunkel wurde, etwas mehr zuſammen, damit 
wenigſtens die beiden „Neſthäkchen“ die gewohnte 
Nachtruhe nicht entbehren ſollten. Nachts bemerkte 
nun die Mutter, daß ihr Jüngſter ſich wiederholt 
aufrichtete und in der Luft herumſchnupperte. 
„Schlaf' nur, mein Jungchen“, ſagte fie, „wenn 
es Zelt iſt, werde ich Dich ſchon wecken.“ — 
„Ach, Mutterchen“, erwiderte der Kleine, indem 


er wieder ſeig Näschen in die Höhe reckte, „es 
riecht hier aber ſchon ſo nach Pfefferkuchen!“ 


Neueste Nachrichten. 


Danzig, 19. Februar. Auf dem Rittergut 
Kotlmannsdorf erſchoß der Wirihſchaftsinſpellor 
von Frankenſtein den Arbeiter Hartmann, der 
Nachts einen Diebſtahl ausführen wollte. 

Königsberg i. Pr., 19. Februar. Auf 
dem Gute Scheelshof bei Arys hat geſtern ein 
Knabe ſeine Geſchwiſter im Alter von 7 und 
4 Jahren mit der Axt erſchlagen. Die Leichen 
find grauenhaft verſtümmelt. 


Greppin, 19. Februar. Ein Arbeiter 
wurde auf der Dorfſtraße von zwei anderen über⸗ 
fallen und getödtet. Die Thäter ſind verhaftet. 

Großwardein, 19. Februar. Bei Gyepes 
entgleifte ein Perſonenzug. Zwei Zugbeamte und 
ein Bahnwärter tobt, ein Reiſender leicht verlegt. 

Wien, 19. Februar. Das Herrenhaus hat 
die Vorlage betreffend das Rektutenkontingent 
angenommen. — Das Abgeordnetenhaus hat die 
Vorlage betreffend die bosniſchen Bahnen in 
allen Leſungen angenommen und dann die zweite 
Leſung des Budgets begonnen. 

alta, 19. Februar. Der Zuſtand Tolſtol's 
hat ſich verſchlimmert. Er hat in der letzten Nacht 
wenig geſchlafen. Die Schwäche nimmt zu, doch 
iſt er bei vollem Bewußtſein. 

Barcelona, 19. Februar. Die Unſder⸗ 
ſität und alle Schulen find geſchloſſen. Die Mit⸗ 
glieder der Vorſtände der Arbeltervereinigungen 
find verhaftet, die Verſammlungsorte biefer Ver⸗ 
einigungen ſind geſchloſſen worden. — In Saba⸗ 
dell, Manreſa und Tarraſa iſt aus den Fenſtern 
auf die Soldaten geſchoſſen worden. In Badalona 
verſuchten Ausſtändige einen Straßenbahnwagen 
zum Entgleiſen zu bringen. Als Kavallerie gegen 
die Ruheſtörer vorging, wurde aus den Häuſern 
auf die Soldaten geſchoſſen; zahlreiche Perſonen 
wurden verwundet, zwölf Verhaftungen wurden 
vorgenommen. In Sabadell haben die Mönche 
eines dortigen Mariſten⸗Kloſters fliehen müſſen; 
die Möbel im Kloſter wurden in Brand geſteckt. 

Bremen, 19. Februar. „Boeſmanns 
Telegraphiſches Bureau“ meldet: Der „Nord⸗ 
deutſche Lloy)“ dehnt feine neue Cuba⸗Linie bis 
nach Mexico aus. Die Dampfer der Geſellſchaft 
werden vierwöchentlich verkehren und Tampico und 
Veracruz anlaufen. * 

Peking, 19. Februar. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
empfing letzten Sonntag zum erſten Mal nicht 
zum diplomatiſchen Korps gehörige Ausländer in 
Audienz, nämlich den General⸗Zollinſpektor Sir 
Robert Hart, den Biſchof Farier und den Ge⸗ 
ſchäftsführer der ruſſiſch⸗chinefiſchen Bank Poko⸗ 
tllow. — Tſchangtſching und Liukungi werden 
demnächſt in Peking eintreffen, um mit der 
Kaiſerin⸗Wittwe zu konferiren. — Puanſchikal hat 
in einer Denkſchrift die Begnadigung derjenigen 
Anhänger der Reformpartei empfohlen, welche den 
Ralfer zum Erlaß der Edikte von 1898 gerathen 
ee durch welche der Staatsſtreich veranlaßt 
Wurde. 


Er 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauf in Share 
m 
Metesrolsgiſche Sesbachtungen zu 
f Worm. 


Wa ſſerſtand am 20. Februar um d nir Morgen 
＋ 1,84 Meter. Lufttemperatur: — 4 Erb Seiz, 
Wetter: trüde. Wind: O. rs 

Eistreiben auf % Strombreite. x 


Wetterausſichten für bas wörbläge 
Deutſchlanb. 


eitag, den 21. Februar: 
re Sant windig. 8 


Sonnabend, den 22. Februar: Wolkig. theils 
heiter. Tags ziemlich milde, lonſt kalt. Sehr windig. 
Strichweiſe Niederſchlag. 


Sennen Auen 7 Un 14 Minn Unt 
5 Uhr 15 3 . 


Mond. Lulaang 3 Uhr 13 Ninulen Morgens. 
Untergang 5 uhr 37 Kinuten Nadım. . 


Berliner telegraphiſche Siluktourfe. 8 


Wenig verändert, 


10; 2. J 19. 2. 
Tendenz der Fondsbörre i tere „ e, 
Kuſſiſche Banknoten. 216 40216 85 
Warſchau 8 Tage —.— 1 —.— 
Deſterreichiſche Banknoten ; 85 35 8539 
Ba Konſols 3% . 92 10 9205 
Preußi 25 870 » .. [162,10 | 10210 
Dee de Konſols 8¼% ala 102,70 10210 
che Reichsarleihe / . 280 9220 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102,30 172 20 
Weſtpr. Pfandbrieſc 3% neul. II. „ 89,75 89 40 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½% neul. {L, 0 98.30 8830 
Poſener Pfandbrieſe Ih su 88 80 9890 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 1103 00 103,0 
Volniſche Pfandbrieſe 2¼% „99 50 95,30 
Türkiſche Anleihe 1% ml. . 28,051 
Italieniſche Rente 4% „100,90 —— 
Rumäniſche Renie von 1804 4% „85 5,00 
Diskonto⸗Rommandit⸗Ruleize 195 3195,00 
Große Berliner Straßendahn⸗Aktlen „213,00 210,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen » „ 116760516710 
Saurahütte-Aktien - » 0» +. 2 20 
Norddeutſche Krebll⸗Anſtalt⸗Atiien . | 103,56 | 103,25 
Tgorner Stadt · Anleihe 8775 . re Ich ur 
Weizen: Mi 171,50 117226 
o ee, 71.651 172,25 
x Au t * ur um 8 
Loco in Rem Hort 88 ½ 885 
Moggen: Nai 459,00 1485 
T 149 75 | 149,75 
P 


Spirttußs iber ao. 48470 8475 
Reichsdank⸗Diskont 3%, Lombard » Binsiuß 4¼ , 


Brivat⸗Distoni 1¾ %, 5 


CCC 
Sorgsame Mütter! 


Be 
” 2 


Die Pflege der Haut bei Kindern, be⸗ 
ſonders im zarteſten Säuglin — N 
follte eine Hauptaufgabe jeder Mutler 
ſein, denn hiervon hängt in vielen 
Fäden das Gedeihen und die Weſundheit 
unferer lieben Kleinen ab. Von größter 
Wichtigkeit iſt es, eine milde keizloſe 
* a e ana ee geit 
er Haut fördert, ſie geſchn. 8 
das Wundſein und Aufſpringen ſchüpt, „ 
aden Fällen Hautleiden verhütet und — 8 
die hervorragende Aerzte die Patent⸗Myrrg — 
als die befte Kimderſeiſe exHärten. Liegt eh n lien >= 
einer jeben Mutter, nar dieſe Seife für ae N 
Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch in den Apo 
erhältlich. ar 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 17. Februar, Nachts 11½ Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute, theure Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin 


Frau Margarethe Swardzendser 


geb. Jacebi 


im Alter von 27 Jahren. 
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend an 
Wioclawek u. Thorn, 20. Februar 1902 
Die Hinterbliebenen, 
Jos. Swardzendser u. Familie. 
G. Jacobi u. Familie. 


Die n findet den 21. d. Mts,, Nachmittags 3½ Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt. 


Am 18, Februar starb nach längerem Leiden mein lieber Bruder, 
Schwager und unser Onkel, 


der Kanzleirath 


Herr Oskar Ballerstaedt. 


Dieses zeigen statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt an. 
Marine Chef-Ingenileur a. D. 
H. Ballerstaedt und Frau 
geb. Maue 
nebst Neffen und Nichten. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die derne gi Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende e gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 

Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 

obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 

1. KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Die Dauer meines 


Ausverkaufs 


iſt nur noch eine 


kurze Zeit 


und werden die Waaren 


zu jedem Preiſe 


Bu Zander, 
Hermann Friedländer. ir 5 Cabliau. 


Anderer Unternehmungen halber, nur m 
um zu räumen, offerire gutes, maga- Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


zinfähiges 
Trockenes Kleinhah, 


Pferde⸗ u. Kuhhen 
zu haben 


franko Bahnhof Brittanier, 2,50 Mk. unter Schuppen lagernd, ſtets 


Heute ftiſch eingetroffen 


schelliiiche, 


Prima gefr. 


Generalprobe 


für Theaterspiel z. B d Jungfrauen- 
Stiftung d. Coppernicus-Vereins 


am 24. Februar, Schützensaal. 


Anfeng 7!/, Uhr. 
Karten nur für Schüler hiesiger Lehr- 


anstalten, à 60 Pf. an der Abendkasse, 


Theaterspiel. 


Dienstag, d. 25. Februar 


im Saale des Schützenhauses 


zum Besten der Jungfrauen Stiftung des 


Coppernicus-Vereins: 


Il. Der Holzdieb. 


Kom. Op. in 1 Aufauge von H Marsehner. 


II. Küchenkoller. 


Schwank in 1 Aufzuge von Koninski-Weiss. 


7½ Uhr. 


Antan 
Ax. in der Buch- 


Numm. Karten à 2 


handlung von E. F. Schwartz und 
Stehplatz & 1 Mk. an der Abendkasse. 


Schitzenhaus. 


Heute Freitag, 21. Februar, 
Abends 8 Uhr: 


Zweiter und letzter 


Mit gleichem Programm. 
Billets bei Herrn Du⸗ 
szynski’s Nachfig. 


Saufmänsifger Herrin 


für weibliche Angeftentr- 


Freitag, den 21. d. Mis. 


Beerdigung findet den 21. Februar, 


halten wird, statt. 


Krieger⸗ W Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Müller tritt der Verein 
Sonnabend den 22 ten Feb. N. M. 2¼ 
Uhr am Nonnenthor an. 
Der Vorstand. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns⸗ 
Johann Ratkowski in Fuma 
A. Matthesius in Thern 
iſt am 20. Februar 1902, 
Mittags ½ 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Ro- 
bert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 19. März 1902. 
Anmeldefriſt a 
bis zum 1. April 1902. 
Etſte Gläubigerverſammlung 
am 20. März 1902, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des Biefigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin g 
am 22. April 1902, 
Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 20. Februar 1902. 
Wierzb owski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Die ſtädtiſche 


„Otffentliche Leſthale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
für Jedermann geöffnet: 


Teppiche, 


Vormittags 111/, Uhr vom 
Trauerhause Strobandstrasse 15, woselbst auch die Trauerfeier abge- 


pro Centner. 
Umgehende Beſtellungen erbittet 
Adolf Boss in Carlsdorf Klobenholz 1. und 2. Ripfle. 
bei Tawellningken Oſtpr. 


Der diesjährige 


Jnventur- Ausverkauf 
Fr. Hege, moren, Sromberg 


bietet eine große Auswahl von 


comp. Garnituren, einzelner Sophas, Möbel u. Stühle 


zu erheblich billigeren Preiſen 
in der Hauplſache 


Gardinen, Stores, Jisch- 
und Divandecken, Möbelstoffe, 


welche Ariitel ich 


nmeiſt unter dem Facturenpreis aus verkaufe.. 


A. Ferrari, Holzylatz a. d. W. 
Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern⸗ 


Abends 8 ¼ Uhr 
im kl. Saale des Schützen hauſes: 
Haupt⸗Verſanmlung. 
Tages Ordnung: 
Jahresbericht des Vorſtandes. Vor⸗ 
ſtandswahl. Wohl der Kaſſen⸗Revlſoren. 
Etwaige Anträge des Vorſtandes und der 


Mitglieder. 
Der Vorstand. 
za ze 
Sing-Verein. 


Brenn een Pie © Tape: — 
Oicheſtea⸗Probe. 
M.-5.-V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 1. März 1902 
im Artusbof 


II. Winfervergnigen, 


Beginn 8% Uhr. 


Grütznählenteich. 
Glatte und ſichere 


Eisbahn. 


Stadtihenter in Bromberg. 
Spielplan. 

Freitag, 21. Februar: (Neu einſtudirt): 
Großſtadtluft. Schwank in 4 Akten 
von Sckönthan und Kadelburg. 

Sonnabend, 22. Februar: (Vorſtellung 
zu Meinen Pleiſen: Miuna von 
Barnhelm. 


Eine kleine Wohnung, 
ſowie Stallung für 2 Pferde und 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74 H. Mitz. 


jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 


des neuen 


Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſteuſtraße. f 
Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 


ſteht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücher wechſel: 
Sonntag Vormittag 11 ½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothel: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtabt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücherwechſel: 
Dienſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftet der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher - Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Möbl. Zimmer 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Polizei Bureau ⸗Aſſiſtenten zum 1. April 
d, Js zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäranwärter, 
welche befähigt ſind, Vernehmungen in polili⸗ 
zeilichen Unterſuchungsſachen und Unfallſachen 
ſelbſiſtändig vorzunehmen, werden erſucht ſich 
unter Vorlage von entſprechenden Zeugniſſen, 
eines Geſundheits⸗Attefes, ſowie des Lebens⸗ 
laufs und des Civilverſorgungsſcheines baldigſt 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1650 M 
ſteigend in 4 mal 4 Jahren um je 150 M. 
bis 2250 M. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 10% des jeweiligen Gehalts 
gezahlt. 

Die Anſtelluug erfolgt auf drei wonatliche 
gegenſeitige Kündigung mit Peuſionsbe⸗ 
rechtigung und vorläufig auf ſechsmonat⸗ 
liche Probedienſtleiſtung. Bei der Penſiontrung 
wird die Hälfte der Milltärdienſtzeit ange⸗ 
rechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. 

Thorn, den 19. Februor 1902. 


Der Magiſtrat. 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. erbaltenes 


Catlen Pianino 
Brückenstraße 16, II. za verkaufen. Mocker, Vornſir 18, I 


Sonnabend den 22. d. Mis 


Auktion. Per Schuppen Ar. 5 


Freitag, den 21. d. Mts., auf dem Wollmarkt, an der Grau⸗ 
Vormittags 11 Uhr denzerſtraße belegen, 47 m lang, 10 m 
Strobandftrafe 4 von Mobiliar, breit, 2,90 Wandhöhe von Bretterfach⸗ 
u. A.: Bettgeſtelle, Sophas, Uhren, werk errichtet, ſoll zum Abbruch verkauft 
Flügel u. ſ. w. 20.5 ur werben Uh Vorm 
3 20. Februar er, 10 Uhr . 
Jwangsverſteigerung. in meinem Comptoir entgegengenommen. 
Den Zuſchlag behält ſich die Handels⸗ 
kammer vor. 
Gustav Fehlauer, 
Schatzmelſter der Handelskammer. 


DCC 
Loose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich vor der Reſtauration des Herrn 
w. Barczynski in Thorn III. 
folgende dorthin zuſchaffende Gegenſtände 

1 Schreibſekretär, 1 Sopha, 
1 Vertikow, 
öffentlich verſteigern. - 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 


unmöblirt vom 


2 elegante Vorderzimner 


1. April zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 12. 


1 großer gewölbter Kelter 
(Cementfußboden) Eingang von Straße 
und vom Hof, eignet ſich vorzüglich als 
Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛc. 
ſofort zu vermiethen bei 

A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6— 10. 


Hiermit warne ich jede 
Perſon, meiner Frau etwas 


zu borgen, da ich für nichts auflomme. 


Hensel, Vice feldwebel. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag. den 21. Februar 1912, 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsgottegdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Präludium von Mendelsſohn, 


Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
ee eee 


Evang. Schule zu Balkan. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsſtunde. 


Zwei Blätter, 


Druck und Verlag der Raths duchdruckerei Ern ft Lambeck, Thorn. 


